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Mit einer Feier im Gästehaus Frau-
enlobstraße der Universität verab-
schiedete Innovectis am 11. Oktober
2006 ihre Aufsichtsratsmitglieder
Prof. Jürgen Bereiter-Hahn, schei-
dender Vizepräsident der Universität
und Aufsichtsratsvorsitzender, und
Michael Welker, Leitender Ministe-
rialrat a. D. im Hessischen Ministeri-
um für Wissenschaft und Kunst
(HMWK). 
D
ie auf dem Riedberg angesiedelte
Innovectis ist das Technologie-
Dienstleistungsunternehmen der
Universität und 100-prozentige Uni-
versitäts-Tochter. Dem Aufsichtsrat
von Innovectis gehören neben je ei-
nem Vertreter des Universitätspräsidi-
ums und des Landes Hessen zu etwa
gleichen Teilen Professoren aus den
naturwissenschaftlichen Fachberei-
chen sowie Vertreter der Wirtschaft
an. Das Amt des Aufsichtsratsvorsit-
zenden hatte Prof. Jürgen Bereiter-
Hahn seit 2004 während seiner Amts-
zeit als Vizepräsident inne. Für ihn
übernimmt der neue Vizepräsident
Prof. Werner Müller-Esterl den Vor-
sitz. Michael Welker war bis zum Sep-
tember 2006 zuständiger Leitender
Ministerialrat in der Abteilung Hoch-
schulen und Forschung und hat die
Innovectis seit ihrer Gründung im
Jahre 2000 begleitet. Seine Nachfolge
im Aufsichtsrat hat Dr. Thorsten Ross-
mann vom HMWK angetreten.
Prof. Heribert Offermanns eröffnete
mit einer unterhaltsamen Einleitung
den offiziellen Teil der Verabschie-
dung. Als Vertreter der Wirtschaft leis-
tet er seit vielen Jahren durch seine
aktive Mitarbeit im Aufsichtsrat der
Innovectis einen bedeutenden Beitrag
zu deren Erfolg. Er beleuchtete den
Begriff der Innovation und kann zu
dem Schluss: »Forschung ist die Um-
novectis beteiligt und hatte seitdem als
Vertreter des Landes Hessen in den
Gremien der Innovectis einen bedeu-
tenden Einﬂuss auf deren Entwicklung.
Nach Empfang von Blumen und
Glückwünschen hatten auch Bereiter-
Hahn und Welker selbst Gelegenheit,
sich in kurzen Ansprachen für die
würdige Verabschiedung und die
Grußworte zu bedanken und auf ihre
Zeit mit der Innovectis zurückzu-
blicken.
Der Geschäftsführer der Innovectis,
Dr. Otmar Schöller, nutzte die Gele-
genheit die positive Entwicklung des
Unternehmens sowie die steigende
Zahl von Erfindungsmeldungen und
Verwertungsfälle aus der Universität
darzustellen: Die Zahl der Erﬁndungs-
meldungen sei von 15 im Jahr 2005
auf 31 im Jahr 2006 gestiegen. Auch
bei den Patentanmeldungen sehe man
einen deutlichen Zuwachs. Im Jahr
2005 wurden 14 Patente von der Uni-
Bewertergremium tagt in der Regel al-
le zwei Monate und entscheidet bin-
dend über Inanspruchnahme oder
Freigabe von Erfindungen. Durch die
starke Verankerung und die hohe Ak-
zeptanz in der Universität erweist sich
dieses Gremium als äußerst wertvoll.
Seit Bestehen des Bewertergremiums
Ende 2004 wurden 49 Erﬁndungsmel-
dungen aus der Universität bewertet,
davon wurden 25 durch eine Patent-
anmeldung geschützt und neun dieser
Erﬁndungen wurden bereits verwertet.
Diese überdurchschnittlich
gute Verwertungsquote




auch nach seinem Aus-





von Innovectis im bun-
desweiten Ranking der 21
Patentverwertungsagenturen, das im
Jahr 2005 von der Unternehmensbe-
ratung Kienbaum im Auftrag der Bun-
desregierung durchgeführt wurde, gibt
Hinweis auf die positive Entwicklung.
Innovectis belegte Platz fünf in der Ge-
samtverwertung und Platz zwei im Be-
reich Verwertung.
Zum Abschluss bedankte sich Schöller
herzlich bei  Bereiter-Hahn und  Wel-
ker für die angenehme und erfolgrei-
che Zusammenarbeit und Unterstüt-
zung. Nach einem Ausblick auf die Zu-
kunft der Innovectis klang die Verab-
schiedung im stimmungsvollen Am-
biente des Gästehauses Frauenlob-
straße bei einem gemeinsamen Abend-
essen aus. Doris Büdel & Otmar Schöller
Informationen: www. innovectis.de. 
versität angemeldet; im Oktober 2006
waren es bereits 28, davon zehn Erst-
anmeldungen. Der Geschäftsführer er-
munterte die anwesenden Professo-
ren, ihre Erﬁndertätigkeit weiter auf-
und auszubauen. In seiner Präsentati-
on stellte er die Geschäftsfelder der In-
novectis vor. Neben der schon er-
wähnten Betreuung von Patentierung
und Verwertung von Erﬁndungen aus
der Universität koordiniert Innovectis
Forschungs- und Entwicklungsprojek-









Die Redner des Abends
lieferten in ihrer Rück-
schau auf und in den Zu-
kunftsaussichten für das
Unternehmen einen Ein-
blick in die erfolgreichen
Konzepte der Innovectis. Im Ge-
schäftsfeld Forschungs- und Entwick-
lungsaufträge sowie Analytikdienstlei-
stungen war hervorzuheben, dass In-
novectis eigene Verträge mit Unter-
nehmen der Wirtschaft abschließt und
somit eine enge Verknüpfung von
Know-how-Vermarktung und FuE-
Projektmanagment gegeben ist.
Außerdem, so wurde hervorgehoben,
hat das »Bewertergremium für Erﬁn-
dungen« einen großen Anteil am Er-
folg im Geschäftsfeld Know-how-Ver-
marktung. Diese in der deutschen
Hochschullandschaft wohl einzigartige
Einrichtung setzt sich aus Vertretern
des Universitätspräsidiums, Wissen-
schaftlern aus den naturwissenschaft-
lichen Fachbereichen und aus Unter-
nehmensvertretern zusammen. Das
wandlung von Geld in Wissen; Inno-
vation ist die Umwandlung von Wis-
sen in Geld«. Letzteres sei die Aufgabe
der Innovectis als wirtschaftlich han-
delndes Unternehmen.
Kanzler Hans Georg Mockel, der die
Universität in der Gesellschafterver-
sammlung der Innovectis vertritt,
würdigte in seiner Abschiedsrede vor
den etwa 40 geladenen Gästen das En-
gagement der beiden scheidenden
Aufsichtsratsmitglieder und dankte für
die gute Zusammenarbeit. Die Kon-
trolle der Geschäftsführung sei eine
der wichtigsten Aufgaben des Auf-
sichtsratsvorsitzenden. Aber vor allem
die strategische Beratung und die Ver-
tretung der Interessen der Innovectis
einerseits und der Universität anderer-
seits hätte die Mitarbeit von Bereiter-
Hahn für beide Seiten sehr wertvoll
gemacht. Welker hingegen war in sei-
ner ruhigen und beharrlichen Art
maßgeblich an der Gründung der In-
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Im April 2006 hat die Universität
Frankfurt mit der Internatsschule
Schloss Hansenberg eine Koopera-
tionsvereinbarung geschlossen. Ziel
ist es, die SchülerInnen über ein
breiteres Informationsangebot bes-
ser für den Schritt an die Univer-
sität vorzubereiten und ihnen so die
Wahl eines geeigneten Studien-
fachs zu erleichtern. 
A
uf Schloss Hansenberg hat die
hessische Landesregierung im
Rahmen ihrer Zukunftsoffensi-
ve eine öffentliche Schule für leis-
tungsmotivierte und leistungsfähige
SchülerInnen eingerichtet. Diese wer-
den nach der 9. Klasse in drei Jahren
zum Abitur geführt, die 10. Klasse
wird übersprungen. Schwerpunkte der
Internatsschule sind Mathematik, Na-
turwissenschaften und Ökonomie. Im
Unterricht spielt die Verbindung von
Theorie und Praxis eine wichtige Rol-
le. Einen Einblick in die Praxis der Geo-
wissenschaften und Geographie er-
hielten die SchülerInnen der AG Erd-
kunde des Internatsschlosses nun in
Zusammenarbeit mit dem Fachbereich
11. Bei ihrem derzeitigen Erdkunde-
Schwerpunktthema ›Afrika‹ trafen sie
dort auch auf die richtigen Ansprech-
partner! 
Den Auftakt der Kooperation gestalte-
te Prof. Jürgen Runge vom Institut für
Physische Geographie mit einem Vor-
trag zum Thema ›Geographische Akti-
vitäten in West- und Zentralafrika‹ auf
Schloss Hansenberg selbst. Runge,
Mitglied des Zentrums für interdiszi-
plinäre Afrikaforschung (ZIAF), infor-
mierte die 15 SchülerInnen der Klas-
sen 11 bis 13 anhand des Beispiels von
Togo über die moderne Frankfurter
Afrikaforschung. Er freute sich, dass es
In der Arbeitsgruppe Hydrologie
des Fachbereichs Geowissenschaf-
ten/Geographie wurden in den letz-
ten Jahren mehrere Lehr- und Lern-
module entwickelt, welche die uni-
versitäre Lehre in der Hydrologie
unterstützen können. Die AG Hydro-
logie unter Leitung von Prof. Petra
Döll beschäftigt sich mit der Model-
lierung von Mensch-Umwelt-Sys-
temen, der Modellierung des globa-
len, terrestrischen Stickstofftrans-
ports, der Modellierung des welt-
weiten Wasserdargebots und der
Wassernutzung sowie der digitalen
Weltkarte bewässerter Gebiete. 
D
ie neuen hydrologischen Lehr-
und Lernmodule stehen Lehren-
den und Studierenden gleicher-
maßen kostenlos zur Verfügung und
sind über die Homepage der Arbeits-
gruppe allgemein zugänglich (www.
geo.uni-frankfurt.de/ipg/ag/dl/lehre/
index.html). Auch DozentInnen ande-
rer Universitäten, die ihr Lehrangebot
im Bereich Hydrologie erweitern wol-
len, können darauf zurückgreifen. Bei
den entwickelten Modulen handelt es
sich um drei internet-basierte multime-
diale und interaktive Lernmodule, ein
Excel-Selbstlernmodul sowie ein Lehr-
modul ›GIS für hydrologische Fra-
gestellungen‹ (GIS = Geographisches
Informationssystem).
Die internet-basierten Lernmodule
wurden zu den drei Themen Wasser-
kreislauf, Evapotranspiration und hy-
drologische Speichergleichung erstellt,
unter Verwendung des didaktischen
und technischen Konzepts von WEB-
GEO. WEBGEO (www.webgeo.de) ent-
stand 2001 als Projekt von acht Hoch-
schulen. Die Förderung des Verbund-
vorhabens erfolgte durch das Bundes-
ministerium für Bildung und For-
schung  im Rahmen des Zukunftsinves-
titionsprogramms ›Neue Medien in der
Bildung‹. Die drei neuen, zwischen 35
und 90 Minuten dauernden Hydrolo-
gie-Module werden bereits in der Lehr-
veranstaltung ›Einführung in die Hy-
drologie/Hydrogeographie‹ eingesetzt
und das mit großem Erfolg: 72 Prozent
der befragten Studierenden empfanden
die multimedialen Elemente als hilf-
reich bis sehr hilfreich, 60 Prozent hät-
ten sich noch mehr Module gewünscht!
Mit dem rein textbasierten Excel-
Selbstlernmodul ›Arbeiten mit quanti-
tativen Daten‹ erlernen Studierende die
Nutzung des Programms Microsoft Ex-
cel zur Berechnung von Gleichungen
und zur Anpassung von Modellergeb-
nissen an Daten. Das Lehrmodul ›GIS
für hydrologische Fragestellungen‹
dient dazu, Studierende mit typischen
Anwendungen von Geographischen
Informationssystemen in der Hydrolo-
gie vertraut zu machen. Das Lehrmodul
umfasst sämtliche Lehrmaterialien für
eine Lehrveranstaltung im Umfang von
zwei Semesterwochenstunden (mit
zwei Semesterwochenstunden Tutori-
um). In dem Lehrmodul wird ein 25
km2 großes Einzugsgebiet im hessi-
schen Vogelsberg hydrologisch charak-
terisiert und es werden Kenngrößen
wie Abﬂuss und Evapotranspiration in-
nerhalb des Geographischen Informati-
onssystems berechnet. Am Fachbereich
11 wurde diese Lehrveranstaltung im
Sommersemester 2006 mit Studieren-
den des Hauptstudiums durchgeführt.
Judith Jördens
Informationen:
Prof. Petra Döll, Institut für Physische Geo-
graphie, Campus Bockenheim, Georg-Voigt-
Str. 14, 60325 Frankfurt; Tel.: 798-22393,
Fax: 798-25058, E-Mail: p.doell@em.uni-
frankfurt.de,
die »Neugierde aufeinander« gewesen
sei, die den Fachbereich und die Schü-
lerInnen des Internats zusammenge-
führt hatte, denn schließlich sei es
auch diese Eigenschaft, die einen For-
scher auszeichnet. Eines der Ziele der
Frankfurter Afrikaforschung ist es, in
der Öffentlichkeit ein »differenziertes
Afrikabild« entstehen zu lassen. Bei
der AG Erdkunde hatte Runge damit
sichtlichen Erfolg – in weiterer Vortrag
vor der gesamten Hansenberger
Schülerschaft ist in Planung.
Nach dem Runges Besuch auf dem In-
ternatschloss besuchte die AG Erdkun-
de dann am 2. Dezember 2006 den
Fachbereich. Im Institut für Physische
Georaphie beschäftigten sich die Schü-
lerInnen unter Leitung von Dr. Irene
Marzolff mit Luft- und Satellitenbil-
Uni@School
Fachbereich 11 (Geowissenschaften/Geographie) kooperiert 
mit der AG Erdkunde des Internatsschlosses Hansenberg
Wasser im Netz 
Neue Lehr- und Lernmodule für 
die Hydrologie
dern aus Afrika. Dass diese ›geographi-
sche Fernerkundung‹ viel mehr ist, als
sich schöne Bilder auf Google Earth
anzuschauen, konnten die SchülerIn-
nen selber am Computer ausprobie-
ren. 
Anschließend entführte Sie Dr. Carlo
Dietl am Institut für Geowissenschaf-
ten auf eine ›Exkursion durch die Ge-
ologie Äthiopiens‹ und gab eine kurze
Einführung in die Arbeit der (Struk-
tur-) Geologen am Fachbereich Geo-
wissenschaften/Geographie. 
Die Kooperation soll auch in Zukunft
weitergeführt werden, denn am Ende
waren sich alle einig: So macht Lernen




Fasziniert betrachten Hansenberger Schüler ein 3D-Modell im Institut für Physi-
sche Geographie. Der Besuch an der Uni war für die Oberstufengruppe ein
Höhepunkt der gemeinsamen Kooperation
»Forschung ist
die Umwand-
lung von Geld
in Wissen; 
Innovation ist
die Umwand-
lung von Wis-
sen in Geld«
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